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Abonnements-Einladnng,
Mit dem 1. Januar 1895 beginnt ein

neues Abonnement auf den

erſeburger Correſpondent.
Wir laden herhn ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be
ſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes keine
Unterbrechung eintriktt und neu eintretenden
Abonnenten die erſten Nummern des Quartals
pünktlich zugeſandt werden können.

Donnerstag den 20. Dezember.
Poſadowsky es ſo eilig hatte, die Zuckerſteuer
interpellation zu beantworten und die Rechte
des Reichstags durch ſein agrariſches Glaubens
bekenntniß zu erfreuen. So gingen für die Um
ſturzvorlage zwei Sitzungstage verloren. Ein er
heblicher Theil der 335 Mitglieder, welche am

5. Dezember zur Eröffnung der Seſſion erſchienen
ſind, war ſchon bei der Etatsdebatte nicht mehr
anweſend. An der namentlichen Abſtimmung über

ben Antrag des Staatsanwalts in der Sonnabend
ſitzung haben nur noch 226 Mitglieder theil

genommen. Aber ſchon bei der Abſtimmung über

eine Sitzung ſtattfinden ſoll, ſtellte ſich die Be
ſchlußunfähigkeit heraus er waren nur 197

Der billige Abonnemsgtspteis, ſowie die (anſtatt 199) Mitglieder anweſend und davon
Reichhaltigkeit des Ju der durch das waren 96 für die ſofortige Vertagung. Mit den
„JUuſtrirte att“ und die Sozialdemokraten, die mit den üblichen Redewendungen
gleichfalls wöchen ude „Land-

b ſchäftliche und Hand ebeilage“
nach verſchiedenen Richtungen hin weſentlich
ergänzt wird, haben dem ECurreſpondent“
im Laufe der verfl ſſenen Jahre einen über
Erwarten großen Leſerkreis zugeführt und
dürfen wir hoffen, daß ſich derſelbe bei unſerem
Bemühen, den ſteigenden Anforderungen nach
Möglichkeit gerecht zu werden, auch weiterhin
vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis
beträ t wie bisher Mk. 25 Pf. beim Be
zug durch die Poſt (excluſive Beſtellgeld), Mt.
20 Pf. beim Colporteur und 1 Mk. bei unſeren
Abholeſtellen.

Alle Poſt
Colporteure und
Expedition

Die erſte Leſung der Umſturz-
vorlage

hat am Montag einen überraſchenden Verlauf ge
nommen.

ausgeſetzt werden. Präſident v. Levetzöw be
zeichnete dieſen Vorgang als einen „beſchämenden“
und in geſtrigen Zeitungen wird ihm ſogar die
Abſicht zugeſchrieben, ſein ſchweres Amt niederzulegen.

Dazu iſt gar kein Anlaß. Der Präſident iſt jeden
falls unſchuldig daran, daß der Reichstag die Ab
ſicht, auch die erſte Berathung der Umſturzvorlage
vor Weihnachten zu erledigen, nicht durchgeführt

at.er eehetes über den 15. Dezember hinaus zu

ſammenzuhalten, ſchon wegen der Nähe des Weih
nachtsfeſtes. Lediglich aus äußeren Gründen, wie
wir annehmen, hat Herr v. Levetzow ſich am
Schluſſe der Sonnabendſitzung geweigert, den Reichs
tag in die Ferien zu entlaſſen, wahrſcheinlich iſt er
ſelbſt nicht darüber im Zweifel geweſen, daß die
Anberaumung der Montagsſitzung erfolglos bleiben
werde. Ohne dieſen Fehler wäre es zu dem be
ſchämenden Vorgang am Montag nicht gekommen.
Es lag doch auf der Hand, daß die Regierung, wenn
ihr die Berathung der Umſturzvorlage ſo dringlich
erſchien, auf die Zeitſrage auch ihrerſeits hätte Rück
ſicht nehmen muſſen. Für ſo naiv kann man die
Miniſter doch nicht halten, daß ſie geglaubt haben
ſollten, der Reichstag werde den Antrag des Staats
anwalts, der doch ein Stoß in's Herz der Unab-
hängigkeit des Reichstags war, im Handumdrehen
rledigen. Dazu kam, daß der Schapſecretär Graf

Nach dem Vortrage des Staatsſecretärs
im Reichjuſtizamt mußte die Verhandlung wegen
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes bis nach Neujahr

Der Reichstag iſt erfahrungsmäßig nur in

die Auszählung des Hauſes herbeiführten, rechten
wir nicht ſie benutzten die Sachlage, um die Be
J rathung eines Geſetzes zu verſchleppen, welches ſie
bis auf's Aeußerſte zu bekämpfen entſchloſſen ſind.
Jn der That ergab die Zählung ja auch das Fehlen
von 41 Mitgliedern, obgleich das Bureau, welches
von der Abſicht des Abg. Singer unterrichtet war,
die anderthalbſtündige Rede des Staatsſecretärs be
nutzt hatte, alle irgend erreichbaren Mitglieder herbei
zurufen. Wie ſich die in der Sitzung anweſenden
Mitglieder auf die einzelnen Parteien vertheilen,

auch ſehen, ob an der ſog. „Obſtructionstaktik“, von
der die „Nat.Ztg.“ ſpricht, die Parteien die Schuld
tragen, die Gegner der Vorlage ſind. Wären die

jage zur Hand geweſen, ſo war die Beſchlußfähigkeit
des Reichstags geſichert. Der „beſchämende Vorgang“
am Montag beweiſt demnach, daß auch auf der rechten
Seite des Hauſes nur eine ſehr mäßige Begeiſterung für
Die Vorlage vorhanden iſt.

Umſchwung in der Behandlung dieſer Angelegenheit
Vorher wochen, ja monatelang in der Preſſe, auf
Parteitagen und Verſammlungen ein leidenſchaftliches
Kämpfen für und wieder es war als ob der innere
Beſtand des Reichs und das Leben der Nation
davon abhänge, daß die Regierung ſofort mit der

ſchneidigen Waffe neuer Straſparagraphen der ge
meingefährlichen Agitation zu Leibe gehe, während
die anderen geradezu ſchwelgten in düſteren Prophe

zeiungen über die ungausbleibliche Knebelung und
Vergewaltigung der Freiheit. Und nun, wo die
Fechter ſich in der parlamentariſchen Arena meſſen

ſollten, da zieht die Mehrheit es vor, ſang und
klanglos nach Hauſe zu eilen, um ſich von den

„Strapazen“ einer zehntägigen Seſſion zu erholen
und die Weihnachtsfreuden im trauten Schooße der
Familie vor ubereiten.“ Die Begründung der Vor
lage, mit der ſich der Staatsſecretär Nieberding mit
redlichem Eifer abmühte, hat an dieſer Sachlage
nichts geändert, wenigſtens nicht zu Gunſten der
Vorlage. Herr Nieberding hat beſtritten, daß die

Vorſchläge der Regierung beſtimmt ſeien, die Preſſe
zur knebeln oder dem freien Ausdruck der öffentlichen

Meinung einen Maulkorb anzulegen; aber er hat
eingeräumt, „daß der Preſſe eine gewiſſes Maaß
von Selbſtbeherrſchung aufgezwungen werden ſoll“.
Wie das in der Praxis ſich geſtalten würde, davon
kann ſich unſchwer einen Begriff machen, wer die Recht
ſprechung in Preßſachen am eigenen Leibe kennen gelernt
hat. Was die Regierungen oder der Staatsſecretär
im Reichsjuſtizamt wollen, darauf kommt es in der
Praxis gar nicht an z

Strafgeſetzbuchs und des Preßgeſetzes erſt genehmigt

Richter in Action und was dieſe, namentlich in

ſchworene abgeurtheilt werden, in der erweiternden
Auslegung ſtrafgeſetzlicher Beſtimmungen zu leiſten

vermögen, davon giebt, um nur eines anzuſführen,
der grobe Unfug-Paragraph einen kleinen Vorge

die Geſchäſtsordnungsfrage, ob am Montag noch

wird noch feſtgeſtellt werden und wird man dann ja

mehr oder weniger bedingungsloſen Freunde der Vor

Sehr zutreſſend ſchreibt
elbſt ein rechtsnatſonalliberales Blatt „Welch' ein

Jſt die Abänderung des

und publicirt, ſo treten die Staatsanwälte und die
in ſelben

Norddeutſchland, wo Preßbergehen nicht durch Ge
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aus der anarchiſtiſchen Preſſe zu beweiſen und dabei
ſogar die todte „Freiheit“ wieder auferſtehen laſſen
Hat er nicht erwogen, daß wenn es gelingt, der
innerhalb der deutſchen Grenzpfähle erſcheinenden

Preſſe ein gewiſſes Maß der Selbſtbeherrſchung auf
zuwingen, die Anarchiſten ſowohl wie die Sozial
demokraten ſich erſt recht darauf verlegen würden
maßloſe Preßerzeugniſſe im Auslande herſtellen und
nach Deutſchland einſchmuggeln zu laſſen Herr

Nieberling hat ferner verſichert, es handele ſich nicht
um ein „verkapptes Sozialiſtengeſetz“; die Vorlage
richte ſich nicht gegen die Sozialdemokratie, ſondern

gegen verbrecheriſche Ausſchreitungen, von welcher
Seite ſie auch kommen mögen. Weshalb hat er

darauf verzichtet, aus der Preſſe anderer Parteien
die ſpeziellen Fälle anzuführen, in denen die be

ſtehenden Strafgeſetze verſagt haben Er hat ferner
zu Gunſten der Vorlage zu wirken geglaubt mit
der Erklärung, wenn der Reichstag die Vorlage ab
lehne, ſo müſſe man es entweder auf den Ausbruch
von Gewaltthätigkeiten ankommen laſſen oder wieder
wie im Jahre 1878 ein Ausnahmegeſetz einführen

Daß auf die Zuſtimmung des Reichstags dieſes
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oder eines anderen zu einem Ausnahmegeſetz erſt
recht keine Ausſicht iſt, kann auch der Regierung
nicht entgehen. Herr Nieberding hat die Vorlage

ſo gut als möglich vertreten aber die Begründung
beweiſt nur, daß der Geſetzentwurf einer ſehr ein

gehenden und vorſichtigen Prüfung bedarf und daß
gar kein Anlaß vorliegt, die Berathung über's Knie
zu brechen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Naga r. Jn einer Verſamm

lung von Arbeitsloſen zu Wien, die von
ungefähr 2000 Perſonen beſucht war, und in der
mehrere Redner unter Angabe hoher Ziffern von

Wiener Arbeitsloſen das Recht der Arbeitsloſen auf
Arbeit proclamirten und die Vorbereitung eines all

gemeinen Streiks befürworteten, wurden durch zwei
Redner, ſogenannte Unabhängige, ſtürmiſche

Scenen herbeigeführt, indem letztere zur Revolution
und Anarchie aufforderten. Der Vertreter der Re

gierung drohte wiederholt die Auflöſung der
Verſammlung an. Schließlich wurden ſene Redner
durch ſtürmiſchen Beifall der Verſammlung aur

Weiterreden gehindert und die Verſammlung nach
einer Aufforderung an die Arbeitsloſen, den Ein
flüſterungen der Unabhängigen nicht Gehör zu
ſchenken, ruhig geſchloſſen. Eine vor dem Ver
ſammlungsſaal geplante Straßendemonſtration wurde
von der Wache verhindert und die Menge, welche
unter fortwährenden Rufen „Hoch die Arbeit
und „Hoch das Wahlrecht!“ wegzog, von der
Wache ohne ernſten Zwiſchenfall zerſtreut. Der
ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle
begiebt ſich im Laufe dieſer Woche nach Wien, um
dein König über die innere Lage Bericht zu erſtatten.
In unterrichteten Kreiſen werden ans dieſem Anlaß
keinerlei aktuelle politiſche Entſcheidungen erwartet

Bulgarten. Die Miniſterkriſis wird
öſſiziös als durchaus harmlos und lediglich vorüber
gehend hingeſtellt. Nach einer Meldung der „Pol.
Correſp.“ aus Sofia überreichte der Miniſterpräſident
Stvilow. Montag Vormittag dem Fürſten Ferdinand
die Demiſſion des Kabinets, welche angenommen
würde. Fürſt Ferdinand betraute das Kabinet mit
der Fortführung der Geſchäfte. Allſeitig werde an
erkannt, die Demiſſion habe nur den Zweck, der

Kammer, welche ſich nunmehr conſtituirt hat, Ge
legenheit zu geben, ſich auszuſprechen. In dem

Sinne wird die Sache in der oſſiziöſen
„Agetſee Baleanique“ dargeſtellt. Daß das Ganze
nur den Zweck hat, die paar liberalen Mitglieder
aus dem Kabinet herauszugraulen, wird in dieſen
offiziöſen. Auslaſſungen wohlweislich verſchwiege

Nußland. General Gurko iſt wie
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mehr amtlich beſtätigt wird, auf ſein Anſuchen wegen
zerrütteter Geſundheit von den Aemtern eines General
gouverneurs von Warſchau und Commandirenden
der Truppen des Warſchauer Militärbezirks ent

laſſen worden unter gleichzeitiger Beförderung zum
Generalfeldmarſchall Der Kaiſer von Ruß
Land hat dem St. Petersburger GrenadierRegiment
König Friedrich Wilhelm l. deſſen Chef der denſſche
Kaiſer iſt, die Privilegten der alten Garde verliehen
und hiervon Kaiſer Wilhelm telegraphiſch in Kent
niß geſetzt. Der Libauner Kriegshafen,
welcher allerdings noch im Bau begriffen iſt, hat
den Namen „Hafen Kaiſer Alexander Iil.“ erhalten.

Frankreich. Zum Kammerpräſidenten
wurde Briſſſon mit 249 gegen 213 Stimmen für
Méline gewahlt.

Dänemark. Die Neüwahl der Vicepräſi-
denten im Folkething hatte das Ergebniß, daß
der Profeſſor der Oekonomie Scharling von der
Rechten zum erſten und der Schulvorſteher Berntſen
von der moderaten Linken zum zweiten Vicepräſtdenten

gewählt würden Die bisherigen Vicepräſidenten

waren beide radikal. eJtalien. Die Skandale in Jtalien haben
das Anſehen des Miniſterpräſidenten Crispi in
hohem Maße erſchüttert. Dadurch, daß Crispi alle

ihm zu Gebote ſtehenden Machtmittel anwandte, um
weitere ihm unbequeme Veroffentlichungen zu ver
hindern, iſt die Sache ſelbſt noch nicht aus der
Welt geſchafft Ebenſowenig kann die bloße Ver
ſicherung Crispis genügen, es handele ſich üm lauter
Fälſchungen In den von Givolitti veröffentlichten
Doeumenten ſind derartig ſpezialiſirte, Crispis und
ſeiner Familie Privatverhältniſſe betreffende Angaben
enthalten, daß ſchon ein ſehr geſchickter Fälſcher dazu
gehört haben muß, um derartige Dinge zu erfinden.
Man mag außerdem über Giolitti als Politiker
denken, wie man will, privatim kann man ihm keine
Unehrlichkeiten nachſagen. Als er ſ. Z. die Mittel
Der Banca Romäna zu politiſchen Zwecken nicht
zu ſeinen eigenen Bedürfniſſen in Anſpruch
mahm, handelte Miniſterpräſident Giolitti eben nur
nach berühmten Muſtern. Erispi dagegen ſoll nach
den vorliegenden Actenſtücken eine Menge Geld für
ſeinen Privatgebrauch von der Banca Romana be
Zogen haben und aitch ſeine Gemahlin iſt ſtark in
Den unſaubern Handel verwickelt. Crispi wird nun
mehr wohl oder übel den Beweis antreten müſſen,
Daß es ſich hier lediglich um Fälſchungen handelt.
Andernfalls dürften ſeine Tage als Leiter der Re
gierung gezählt ſein. Auch die Hals über Kopf
Vorgenommene Vertagung und die bevorſtehende Auf
Aöſung des Parlaments ſind nicht ſonderlich geeignet,
Die Stimmung für Crispi zu verbeſſern. Dem Ver
nehmen nach ſoll die Seſſion ſpäteſtens am 4. Januar,
nachdem die Parlamentscommiſſion dem Könige die
Antwortadreſſen auf die Thronrede überreicht haben
werden, geſchloſſen werden. Eine große Anzahl von
Deputirten hat Rom bereits verlaſſen. Sollte es
in der That zu Neuwahlen kommen, ohne daß
Crispi den unwiderleglichen Beweis für ſeine Un
ſchuld geführt hat, ſo iſt es mit ſeiner Herrlichkeit
Zu Ende. Schon hat ſich eine mächtige Coalition
der Oppoſitionsparteien gegen Crispi ge
bildet. Di Rudini, Zanardelli, Brin und Cavallotti
ſind am Montag zuſammengetreten und übereinge
Fommen, daß die beſte Art, dem von der Oppoſitions
verſammlung ihnen übertragenen Mandate gerecht
zu werden, die wäre, daß Jeder ſeine Aktionsfreiheit
bewahrte. Di Rudini hat infolgedeſſen an ſeine
Wähler das bereits gemeldete Schreiben gerichtet;
man verſichert, daß Brin und Cavallotti daſſelbe
thun werden. Zanardelli ſoll beabſichtigen, vor
ſeinen Wählern zu ſprechen. Wie die Voſſ. Ztg.
meldet, erlaſſen viele der in Giolittis Papieren er
wähnten Perſonen Widerrufe und Rechtfertigungen.
Jn Sachen der Klage Crispis und ſeiner Frau be
gannen bereits gerichtliche Vernehmungen. Montag
wurden drei Mitglieder des Fünferausſchuſſes als
Zeugen vernommen. Crispi ſagte einem Freunde
keine Drohung könne ihn verzagt machen, er ſei feſt
entſchloſſen, mit größter Energie den Kampf zu
führen. Die Beſatzung Roms nd anderer Städte
iſt verſtärkt worden. Giolitti ſelbſt hat ſich
der ihm zugedachten Strafverfolgung durch Flucht
ins Ausland entzogen Es beſtätigt ſich, daß
Giolitti nach abgereiſt ſiſt, wo er eine
verheirathete Tochter hat.ervanerre Der Finanzausſchuß des
amerikaniſchen Repräſentationshauſes empfiehlt die
Annahme der Vorlage über die Reform der Banken
und über die Valutaregulirung.

Kongoſtagat. Vom Oberkongo ſind aber
mals beunruhigende Nachrichten in Belgien
eingetroffen. Die Araber ſollen im Oſten wiederum
zur Offenſive übergangen ſein, und zugleich werden
Streitigkeiten zwiſchen belgiſchen und franzöſiſchen

SOſſtzieren gemeldet. Zunächſt handelt es ſich aller
dings nur um gerüchtweiſe Mittheilungen.

Samoa Auf Samoa haben der Voſſ. Ztg.
zuſolge die Rebellen in Aang und Atug die Be

hörden in Apia benachrichtigt, ſie beabſichtigten, die
Feindſeligkeiten zu erneuern und ſie
würden die von den Kriegsſchiffen während der
letzten Wirren beſchoſſenen Forts wieder beſetzen

Oſtaſiatiſcher Keiegsſchanplah. Vom oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplaßs wird der „Times“ aus
Tientſin vom d. M gemeldet Eine apaniſche
Druppeneolonne iſt in Haitſchung bei Ninſſchwang
eingetroffen und bedroht die Armee des Generals
Sung, Welche 20000 Mann ſtark iſt und ihre
Operationsbaſis in Kaichon hat. Die Streitmacht
des Generals Sung beſteht aus den Reſten der
beſiegten Garniſonen einſchließlich 6000 Mann aus
Port Arthur. Auch ein Shanghaier Lokalblatt
meldet, daß ſich zwei japaniſche Armeen Niutſchwang
nähern. Die chineſiſche Garniſon des Forts
Taku ſoll unzufrieden ſein und wird vorausſichtlich
deſertiren, wenn das Fort von den Japanern ange
griffen werden ſollte
Mündung des Pei-ho Fluſſes und damit den Zu

gang nach Tientſin und weiter aufwärts nach
Peking. Nach einer Meldung aus Shanghai be
finden ſich die in Peking lebenden quswärtigen
Staats angehörigen in wirklicher Gefahr, obwohl die
chineſiſche Regierung erklärt hat, daß ſte im Stande
iſt, dieſelben zu ſchützen.

Dentſchland.

Berlin, 19. Dez. Der Kaiſer kehrte geſtern
Abend aus Barby wieder nach dem Neuen Palais
zurück. Am Donnerstag wird er ſich zu den Hof
jagden nach Königswuſterhauſen begeben.

(Die Berufung des preußiſchen Land
tags) ſoll dieſes Mal ſchon zum 8. Januar, alſo
zu dem Tage erfolgen, an dem der Reichstag ſeine
Arbeiten wieder aufnimmt. Dann kann ja das
neue Tabakſtenergeſetz in der Beleuchtung des
preußiſchen Defizits erſcheinen. Annehmbarer wird
es deshalb auch nicht werden.

(Fürſt Bismarck) läßt ſich jetzt in den
„Hamb. Nachr.“ beſtreiten, daß er ſ. 3. Liebnecht
zum Redacteur des „Reichsanz.“ und der „Nordd.
Allg. Ztg.“ habe machen wollen. Dieſe Angaben
Liebknechts ſeien nur als eine Erinnerung an krank
hafte Traumgebilde anzuſehen. Bisher aber war
dieſelbe Angabe ſeit vielen Jahren unwiderſprochen;
ſo ſehr traumhaft ſieht die Angabe alſo doch nicht aus.

(Eine Gehaltsverbeſſerung des
Fürſten Hohenlohe) befürwortet eifrigſt die
„Köln. Ztg.“ Es ſei kein des deutſchen Reichs
würdiger Zuſtand, daß der Reichskanzler mit einem
Gehalt bedacht wird, mit dem er offenkundig nicht
auskommen kann. Die Gehaltsverbeſſerung des
armen Fürſten Hohenlohe eine nationale Frage,
fürwahr eine köſtliche Burleske in ernſter Zeit.

Graf Poſadowsky) hat, wie es ſcheint,
noch keine Kenntniß davan, daß die Organe des
Bundes der Landwirthe die Behauptung, daß die
Zuckerfabriken ſich für das Sinken der Zucker
preiſen an den Rübenbauern ſchadlos halten, als
eine Verleumdung zurückweiſen. Jn ſeiner Rede
am letzten Freitag führte der Reichsſchatzſecretär aus,
daß eine Kriſis der Zuckerinduſtrie lediglich die
Rübenbauer, natürlich nur inſoweit ſie nicht Actionäre
ſind, ſchädigen würde. „Die Zuckerinduſtrie, ſagte
Graf Poſadowsky, inſoweit ſie capitaliſtiſch iſt, wird
den Nachtheil nicht tragen, ſondern ſie wird ganz
in dem Verhältniſſe der ſinkenden Zuckerpreiſe die
Rübenpreiſe reduciren und hat das bereits heute
offen oder verſchämt durch die ſogenannten Schmutz
abzüge gethan. Der Landwirth und da appellire
ich an die Herren, die im Vorjahre bei der Wein
ſteuer ſich ſo für den Winzer intereſſirten iſt
nicht in der Lage, weiter abzuwälzen, ſondern er
ſteht vor der Mauer und muß den Verluſt dafür
in ſeine Bücher eintragen Wenn die Zuckerfabriken
bei einer Dividende von 10 Prozent dem Rüben
bauer den vertragsmäßig ſtipulirten Preis unter
ſolchen Vorwänden vorenthalten, ſo haben ſie nicht
das Recht, höhere Prämien unter Berufung darauf
zu fordern, daß an dem Schickſal der Zuckerinduſtrie
440000 Rübenbauer, wie Abg. Dr. Paaſche im
Reichstage ſagte, intereſſirt ſeien.

(Die Verſchärfung der 89 130 und
131 des Strafgeſetzbuches) wird bekanntlich
durch die Umſturzvorlage angeſtrebt. Dabei wird
es ſo dargeſtellt, als ob gegenwärtig dieſe Paragraphen
nur eine ganz abſtrakte Bedeutung hätten. Die
neueſte amtliche Criminalſtatiſtik aber bekundet,
das wegen Zuwiderhandlung gegen den S 130
(Anreizung der Bevölkerungsklaſſen in einer den
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe zu
Gewaltthätigkeiten) verurtheilt ſind 1888 44, 1889
2, 1890 3, 1891 16, 1892 26, 1893 38 Perſonen.
Wegen Zuwiderhandlung gegen den 131 (Ver
breitung erdichteter oder entſtellter That
ſachen, wiſſend, daß ſie erdichtet oder entſtellt

ſind), wurden verurtheilt 1888 7, 1889 8, 1890
15, 1891 14, 1892 9, 1893 7 Perſonen.

(ie Polen regen ſich wieder) Der

Das Fort beherrſcht. die

„Goniec Wielkopolski“ veröffentlicht einen, wie
er bemerkt, in Warſchau in Trauerumſchlägen in
Umlauf geſetzten Aufruf an die Polen, in
welchem dieſelben anläßlich der vor hundert Jahren
erfölgten letzten Theilüng Polens zur äußeren

Kundgebung der Trauer aufgefordett. werden. Der
Aufruf enthält folgende Stellen Im künftigen
Jahre hat die Trauer, die ſeit 00 Jahren unſere
Herzen erſullt, an die Oeffentlichkeit n treten. Jn
dieſem Jahre müſſen alle geräuſchvollen Vergnügungen,
Tanzbeluſtigungen großartihe Hochzeitsfeſte unter
bleiben wir müſſen, indem wir unſere Wunden
aufdecken, der Welt und den Feinden zeigen, daß
ſie beſtehen, und daß wir ſie nicht heilen laſſen, bis
wir der Welt nicht ein volksthümliches, freies und
unabhängiges Polen übergeben.“ Dieſer von
der polniſchen demokratiſchen Partei ausgegangene
Aufruf ſchließt mit der Drohung, „daß diejenigen
Polen, welche ſich der Trauer entziehen ſollten,
welche nur dem Namen nach Polen ſeiten und weder
polniſch fühlen noch denken könnten, hierzu gezwungen
oder zerſchmettert werden würden.

CEolonialpolitik) Betreffs des Hinter
landes von Togo hat, wie die Köln. Ztg.
berichtet, wegen der von einem engliſchen
Agenten im Gebiete von Salaga vorgenommenen
Schutzherrſchafts-Erklärungen, abgeſchloſſenen Ver
träge und Flaggenhiſſungen zwiſchen der deutſchen
und der engliſchen Regierung eine Aus
ſprache mit durchaus befriedigendem Ergeb
niß ſtattgefunden. Durch die Verhandlungen
zwiſchen den beiden Regierungen iſt jetzt feſtgeſtellt,
daß die Anſprüche Deutſchlands durch die Flaggen
hiſſungen nicht beeinträchtigt ſind, ſondern in vollem
Umfange beſtehen bleiben.

Parlamentariſches.
Mit Rückſicht auf die vorgeſtrige Beſchluß

un fähigkeit des Reichstags, ſchreibt die
Poſt „Auch die alte Frage taucht wieder auf,
ob nicht die Beſchlußfähigkeitsziffer des Reichstags
bei erſten Berathungen wo Beſchlüſſe ja nur
über die Geſchäftsbehandlung gefaßt werden herab
zuſetzen iſt. Die alte Geſchäſtsordnung iſt für eine
andere Zuſammenſetzung des Reichstags berechnet,
als wie ſte jetzt exiſtirt.“ Das iſt nur eine Phraſe
Das chroniſche Uebel der Beſchlußunfähigkeit iſt
keineswegs eine Folge der veränderten Zuſammen
ſetzung des Reichstags; daſſelbe iſt erſt ſeit der Zeit
hervorgetreten, wo die Regierung ihre Stärke darein
geſetzt hat, gegen den Reichstag zu regieren und mit
Hülfe bald dieſer, bald jener Partei eine Mehrheit
für die eine oder andere Vorlage zuſammenzubringen.
Die Herabſetzung der Beſchlußunfähigkeitsziffer würde
immer noch keine Garantie dafür bieten, daß in
Zukunft die für die Beſchlußfaſſung erforderliche
geringere Zahl der Abgeordneten anweſend ſind.
Wenn man ſich mit der Anweſenheit von 130 (an
ſtatt jetzt 199) Mitgliedern für die erſten Leſungen
begnügt, ſo wird die Verſuchung zum Ausbleiben
um ſo größer werden. Jn einem ferneren Artikel
ſieht die „Poſt“ die Urſache der Beſchlußunfähigkeit
„in den fundamentalſten Grundlagen des
Wahlſyſtems“. Das iſt ſchon deutlicher

Zu der Begründung der Umſturz
vorlage durch den Staatsſecretär Nieberding
bemerkt der „Vorwärts“ „Auszüge aus der
Broſchürenſammlung „Anarchiſtiſche Bibliothek“, von
deren Exiſtenz wir müſſen es zu unſerer Schande

in der letzten Sonnabendnummer noch unſere Zweifel
über ihr Vorhandenſein ausdrückten, ſowie Citate
aus der längſt an Abonnentenſchwindſucht zu Grunde
gegangenen „Freiheit“, wurden heute als Beweis
ſtücke für die Nothwendigkeit einer allgemeinen Preß
und Redeknebelung vorgetragen. Wir konſtatiren
übrigens, daß der Herr Staatsſecretär aus ſeinem
Citatenſack nicht ein Wort oder eine Zeile von einem
Sozialdemokraten herrührend vorgebracht hat. Und
doch ſoll das Geſetz ſpeziell gegen uns, die ſozial
demokratiſche Umſturzpartei angewendet werden.

Selbſt das „Deutſche Adelsblatt“
hält die Strafverfolgung des Abg. Liebknecht
wegen Sitzenbleibens beim Hoch auf den Kaiſer für
juriſtiſch und ſtaatsrechtlich unmöglich.
Die Mittel zur Beſtrafung der Demonſtranten
dürften nicht außerhalb des klaren Rechts und im
Bericht juriſtiſcher Sophiſtereien geſucht werden.

Dem Reichstage iſt neben dem Entwurf
über die privatrechtlichen Verhältniſſe der Flößerei
auch ein Geſetzentwurf, betr. die privakrecht
lichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt,
zugegangen. Der Geſetzentwurf umfaßt in 11 Ab
ſchnitten 138 Paragraphen.

Daß Präſident v. Levetzow das Präſi
dium niedergelegt habe oder niederzulegen beabſichtige,
iſt in einigen Berliner Blättern angedeutet worden.
Die Nachricht iſt nach der Freiſ. Ztg. völlig un
begründet.

geſtehen ſogar wir nichts wußten und deshalb
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Mathilde Jordan, ſtantl. e e e tatebrerte

eihnachtsſeſſpiel- Aufführung

des kath. Männer und HGeſellenvereinsDienstag den 25 Dezember (1. Weihnaontstag)

S in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Auf eigens dazu eingerichteter und mit neuer prachtvoller Decoration

ausgeſtatteter Bühne
Anter Miktwirkung eines ſtarkbeſetzten Theater Orcheſters.

Friede den Menschen auf Erden

dult- Geſhir- und Spielpferde,

Foffer, Taſchen, Schulranzen, Hoſenträger,
Portemonnaies, Cigarrenetuis u. J. w.,

Gummi Schürzen und Tiſchdecken
in großer Auswahl.

C. Lintzel, Neumarktsthor Nr. 2.
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Beilage zu Nr. 250 des „Merſeburger Correſpondent“

t r R. 5 2 S
vom 20. Dezember 1894

Parlamentariſches.

Ueber den Präſidenten v. Levetzow
und deſſen Verhalten in der letzten Reichstagsſißung
bemerkt die Germania „Präſident v. Levetzow
verlieh der ihn beherrſchenden Stimmung inſofern
Ausdruck, als er ſich durch den Vertagungsantrag
und die konſtatirte Beſchlußunfähigkeit in der Uebung
ſeiner Pflicht zur Förderung der Geſchäfte des Hauſes
behindert erklärte ſchärfer aber noch markirte ſich
dieſe ſeine Stimmung darin, daß er diesmal die
Reichsboten ohne den üblichen freundlichen Weih
nachtsgruß entließ. Der Herr Präſident hatte zu
dieſer Stimmung das Recht, wenn auch nicht gerade
den Anweſenden gegenüber, er hatte aber nicht
Recht, als er trotz faſt ſicherer Vorausſicht der
Dinge, die am Montag erfolgen würden, dennoch
die Montag Sitzung anberaumte. Danach hat er
den Sozialdemokraten wieder einen von den
kleinen Triumphen möglich gemacht, die in
den weiten Volkskreiſen meiſt mehr Eindruck
machen, als andere viel wichtigere, aber weniger
draſtiſche und allgemein verſtändliche Vorgänge!
Alles mißlingt!“

Volkswirthſchaftliches.
N. „Möglich iſt es, ſchreibt der „Reichsbote“, daß

die Getreidepreiſe im Laufe des nächſten
Jahres ſich wieder heben werden. Die Geſammt
ernte von Weizen, Roggen, Gerſte, Haſfer, Mais
wird für 1894 auch nur 2992,8 Millionen Hecto
liter geſchätzt gegen 3166,8 im Vorjahre und 3132

Jahre 1891. Wenn dieſe von den „Corn Trade
S aufgeſtellten Zahlen ſtimmen, ſo ergäbe die

diesjährige Ernte gegen die vorjährige einen Ausfall
von 174 Millionen Hectoliter.“ Nichtsdeſtoweniger
müſſe man dem Steigen der Preiſe nachzuhelfen
ſuchen, indem man die auswärtige Concurrenz be
ſchränke.

Die Sonntagsruhe im Eiſenbahn
verkehr wird nach einer im „Staaksanzeiger“ für
Württemberg bekannt gegebenen Vereinbarung von
den Eiſenbahnverwaltungen von Württemberg,
Bayern, Baden und Heſſen nach Maßgabe
der bei einer Beſprechung im Reichs Eiſenbahnamt
aufgeſtellten Grundſätze am 1. Mai 1895 eingeführt
werden. Von dieſem Zeitpunkt ab ſoll der Güter
verkehr (ausſchließlich des Vieh und des Eilgut
verkehrs, ſowie der Sendungen von Bier und
friſchem Fleiſch in Wagenladungen) an Sonn
und Feſttagen vollſtändig ruhen. Als
Feſttage gelten der Neujahrstag, der zweite Oſter
feiertag, der Himmelſahrtstag, der zweite Pfingſt
feiertag und die beiden Weihnachtstage

X In der Beſprechung der Zuckerſteuer
Jnterpellation hat der Staatsſecretär des Aus
wärtigen Amts bereits den Wortlaut desjenigen
Theils der Cleveland'ſchen Botſchaft an den nord
amerikaniſchen Congreß mitgetheilt, in der die Auf
hebung des Zuſchlagszolls auf prämiirten Zucker
mit Rückſicht auf die Proteſte Deutſchlands, Oeſter
reichs u. ſ. w. empfohlen wird. Jetzt wird auch
das Schreiben bekannt, welches der Staatsſecretär
des Auswärtigen, Greſham, in dieſer Angelegenheit
an den Präſidenten gerichtet hat. Den Zuſchlags-
zoll von o Cent erachtet der Staatsſecretär als
eine Discriminirung und als einen Verſuch, die
heimiſchen Jntereſſenten in einer Weiſe zu ermuthigen,

die vertragsmäßig verboten ſei. Es muß
ſich nunmehr herausſtellen, ob der Congreß ſich
dieſer Auffaſſung anſchließt.

Pradinz nud Umgegend.
Weimar, 17. Dez. Daß ein Händler den

ſelben Gegenſtand innerhalb 24 Stunden an ver
ſchiedenen Stellen zweimal kauft, iſt wohl ein ſeltenes

ler hatte von dem Handel gehört, holte die Kuh
im angeblichen Auftrag des Viehhändlers, der das
Geld nachſchicken wolle, nun ab und veräußerte das
Thier hier für 70 Mk. mit denen er ſchleunigſt nach
Leipzig verduftete. Der neue Eigenthümer verkaufte
nun das Thier geſtern dem nätmlichen Viehhändler
für 100 Mk. Erſt einige Tage ſpäter iſt der wahre
Sachverhalt an den Tag gekommen.

FTeuchern, 18. Dez. Auf einer hieſigen
Grube verunglückten heute acht Fraäuen.
Dieſelben holten, wie es die Arbeiterfrauen hier ge
wöhnlich thun, mit ihren Tragkörben Preßziegel
und warteten im Schuppen auf ihre Abfertigung
Letzterer war „abgeſteift“, alſo baufällig, und ſtürzte
theilweiſe zuſammen. Dadurch wurde nach einer

oder weniger verletzt.
Höhl, erlitt einen Bruch der Wirbelſäule, andere

Mittheilung der S.Ztg. die 24jährige Arbeiterfrau
Krüger ſofort getödtet, ſieben andere Frauen mehr

Eine ältere Frau, Wittwe

Arm und Beinbrüche. Wie verlautet, würden zwei
der Verwundeten in die Halleſche Klinik gebracht.

Sangerhauſen, 18. Dezemher. Zigeuner
haben während der letzten acht Tage Sangerhauſen
ünd deſſen Umgegend unſicher gemacht. Jn vier
Trupps durchſtreiften ſie die Gegend, machten ihre
Geſchäfte theils auf reelle, theils nach Zigeunerart,
d. h. ſie ließen eben ungefragt mitgehen, was ihnen
genehm war und was ohne Aufſehen zu erregen
mitgenommen werden konnte, ſo in Grillenberg
einen Sack Korn, den nach der Abreiſe der braunen
Söhne der Pußta ein Gaſtwirth vermißte. Hier
hat ein Berginvalide trübe Erfahrungen ge
macht. Er ſpendirte einer jungen Zigeunerin ein
Glas Bier und dieſe war dafür ſehr dankbar, ſo
dankbar, daß der Jnvalide, als er nach Hauſe kam,
ſeine Geldbörſe mit ca. 32 Mk. Jnhalt vermißte.
Die Zigeuner ſind in der Richtung nach Eisleben
weiter gezogen.

Kloſtermansfeld, 18. Dez. Als am letzten
glücks fall trug ſich geſtern Nachmittag auf derLohntage der auf dem 81 er Schacht beſchäftigte

Pferdetreiber Heidecke ſeinem Wohnorte Siersleben
zuwanderte, wurde er zwiſchen Kloſtermansfeld und
Thondorf plötzlich überf allen, in den Chauſſee
graben geworfen und ſeiner ganzen Baarſchaft im
Betrage von 70 80 Mk. beraubt. Wie die
S.Ztg. meldet, fehlt bis jetzt jede Spur des Thäters.

F. Magdeburg, 17. Dez. Zu dem Straf-
prozeß gegen die Oberfeuerwerkerſchüler
wird im Anſchluß an unſere früheren Meldungen
mitgetheilt, daß hier zur Zeit noch 130 Mann
internirt ſind.

kommandos, ausgeübt.

Einzelne ſehen durch die Feſtungshaft recht ange
griffen aus.

Arnſtadt, 16. Dez. Gegenüber verſchiedenen,
den Thatſachen nicht entſprechenden Mittheilungen
über die Bohrungen in Saline Arnshall theilt die
Bohrſirma Horra, Landgraf Co. zu Naum
burg, welche dieſe Arbeiten ausführt, Folgendes
mit Für den baldigen Fund von Kali ſprechen

Gerade das Auftreten des
ſcheinbar vorhandenen jüngeren oder ſekundären
Salzes läßt darauf ſchließen, daß man das Kali
erſt in größerer Tiefe finden wird. Auch iſt es
nicht richtig, wenn geſagt wird, daß bei 24 ſtündiger

keinerlei Anzeichen.

Arbeit in dem ſehr feſten Geſtein nur ungefähr
fünf Meter gebohrt werden könnten, denn bis
her ſind im Steinſalz unter Umſtänden Tages
leiſtungen bis zu 50 Meter ereicht worden. Der
Grund für eine geringere Leiſtung in Arnſtadt liegt
darin, daß infolge Abfluſſes der zur Spülung ver
wendeten Chlormagneſtumlauge in den Klüften des
Gebirges das Auflöſen von feſtem Chlormagneſtum
eine Menge Zeit abſorbirt. Die Waſſerzuführung

dort vorkommenden Schichten beziehen ſich auf

1000 Meter Tiefe erbohrt werden könnte.
Zeitz, 18. Dez. Unſere Stadt wird demnächſt

elektriſches Licht erhalten. Regierungsbau
meiſter a. D. Oſthoff aus Berlin hat um die
Genehmigung nachgeſucht, hier eine elektriſche Centrale

Vorkommniß. Ein hieſtger Viehhändler erſtand
in der vorigen Woche in einem nahen Dorfe eine
Kuh für 222 Mk., zahlte 22 Mk. an und erklärte
die Kuh bei Mitgabe der Reſtſumme abholen laſſen
zu wollen. Aber ein noch nicht ermittelter Schwind

zur Abgabe von Licht und Kraft und zum Betriebe
einer elektriſchen Straßenbahn einrichten zu
dürfen. Die Genehmigung iſt ertheilt worden.

Oberröblingen am See, 18. Dez. Bei
Ausſchachtungsarbeiten im Salzigen See iſt vor

einigen Tagen in der Nähe der Pumpſtation ein
uralter Kahn geſunden worden, der eine Länge
von 6-7 Meter und eine Breite von 75 Centimeter
aufweiſt und aus einem einzigen Rothbuchenſtamme
beſteht.

Ztg.“ mitgetheilt wird, in einer Tiefe von etwa
2 Meter unter dem Boden des Sees angetroffen
wurde, hat nach Angaben von Sachverſtändigen
mindeſtens 7——800 Jahre im Waſſer gelegen.

Leipzig, 16. Dez. Vorgeſtern Nacht brannte
die Beſttzung des Gaſtwirths Naumann in Neu
werder bei Rochlitz vollſtändig nieder. Leider iſt
auch ein auf dem Heuboden über dem Stalle näch
tigender Hand werksburſche, der in Rothwalders
dorf in Schleſien geborene, 22 Jahre alte Hand

e

Dieſelben werden nicht in Einzel-
haft gehalten, ſondern 6 bis 8 Mann ſind in je
einem Zimmer einguartiert. Die Aufſicht wird durch
einen Stubenälteſten, Chargirten des Feſtungs

Die Stimmung der Leute
iſt eine ſehr ernſte, doch tragen ſie ihr Loos mit
Reſignation. Täglich machen ſie ihren Spaziergang,
wobei immer zwei bis drei Mann zuſammengehen.

eine bemerkenswerthe
Keuper, Muſchelkalk und Buntſandſtein, während die
Steinkohle einer weit älteren Formation angehört
und das entſprechende Gebirge erſt bei einigen

arbeiter Bernhard Güttler, mit verbrannt
Man hat den Unglücklichen um Hilfe rufen und
ſpäter wimmern hören, bei der großen Schnelligkeit
jedoch, mit welcher das Feuer um ſich griff, ihn
nicht zu retten vermocht. Sein Leichnam iſt als
verkohlte Maſſe unter dem Schutt aufgefunden
worden. Als Entſtehungsurſache des entſetzlichen

Unglücks muß böswillige Brandſtiftung angenommen
werden.

fRückmarsdorf, 14. Dez. Ein höchſt be
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Vor

mittag dadurch, daß Herr Ortsrichter Chriſtian
Sperling in ſeinem Gehöft vom Wagen ſtürzte
und ſich einen Schädelbruch zuzog. Bereits um

10 Uhr abends war der Bedauernswerthe ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

4 Oſterburg, 18. Dez. Jn Rengerslage wurde
der Arbeiter Henning in Unterſuchungshaft ge
nommen, weil er dringend verdächtig erſcheint, ſeine
Frau ermordet zu haben. Die Leiche derſelben
wurde vor einigen Tagen im Dorſgraben aufge
funden alle Anzeichen ſprechen dafür, daß ſie er

J mordet wurde.
4 Dresden, 17. Dez. Ein ſchrecklicher Un

Marſchallſtraße zu. Der 13 Jahre alte Sohn
eines Ecke Gerichts und Marſchallſtraße in der

lich zum Fenſter hinaus auf die Straße und blieb
halb zerſchmettert, aber noch lebend auf dem
Pflaſter liegen. Der Vorfall ſoll dadurch veranlaßt
worden ſein, daß der Knabe einen kleinen Geldbe

unterſchlagen haben und dafür von ſeinem Vater ge
züchtigt werden ſollte. Der verunglückte Knabe
wurde ſofort in das Carolahaus transportirt, und
iſt auch dort noch lebend befunden worden, doch
wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt.

Loeglunachrichten.
Merſeburg, den 20. Dezember 1894
Verlängerung der Giltigkeitsdauer

Mit Rückſicht auf die
diesjährige Lage des Weihnachtsfeſtes, ſowie
des bevorſtehenden Neujahrstages hat der Herr

Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſtimmt, daß die
am 22. Dezember und an den folgenden Tagen

gelöſten Rückfahrkarten noch am 27. Dezember und
die am 29. und 30. Dezember gelöſten noch am
2. Januar k. J. auf den preußiſchen Staats
eiſenbahnen zum Antritt der Rückfahrt zuzu
laſſen ſind, auch wenn nach den allgemeinen Be
ſtimmungen die gewöhnliche Giltigkeitsdauer alsdann

abgelaufen iſt. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am
letzten Giltigkeitstage (27. Dezember und 2. Januar)

bis um 12 Uhr Mitternacht einſchließlich angetreten
J und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr
unterbrochen werden, iſt vielmehr alsdann mit den

J im unmittelbaren Anſchluß nach der Ausgangs
ſtation führenden Zügen ohne weitern Aufenthalt

zurückzulegen. Als unmittelbarer Anſchluß gilt der
nächſte von der Anſchlußſtation in der Richtung
nach der Ausgangsſtation abgehende Zug. Gleiche

der Rückfahrkarten,

Vergünſtigungen ſind auch von den ſächſiſchenbei den Bohrarbeiten geſchieht lediglich deshalb, um ten r
den durch das Ritzen der Diamanten im Gebirge

erzeugten Bohrſchmand heraufzuſpülen. Von Stein
kohleVorkommen kann keine Rede ſein, denn die

Zur Handhabung der Jnnungspri-
J vilegien hat kürzlich das Landgericht Berlin

Entſcheidung gefällt. Die
Berliner Schneiderinnung beſitzt das Privileg, daß

ſie Arbeitgeber, welche das Schneidergewerbe be
treiben und der Jnnung nicht angehören, in gleicher
Weiſe zu den Koſten ihrer Einrichtungen für Her

bergsweſen und Arbeitsnachweis heranziehen kann
wie die Jnnungsmeiſter. Sie zieht daher u. a. auch
alle Herrengarderobegeſchäfte zu einem Beitrage in
Höhe von 8 pCt. der Gewerbeſteuer heran. Unter
Aufhebung einer entgegengeſetzten Entſcheidung des
Amtsgerichts hat nun das Landgericht dahin erkannt
daß ſolche kaufmänniſch betriebenen Ge
ſchäfte, die zwar Beſtellungen auf Anzüge ent
gegennehmen, Maaß nehmen, demnächſt aber die An
fertigung durch ſelbſtändige Schneider außer dem
Hauſe bewirken laſſen, von der Beitragspflicht
befreit ſind, weil ſolche Geſchäfte weder Schneider

Das Fundſtück, welches, wie der „Eisl.
geſellen noch Schneiderlehrlinge beſchäftigen.

Mit letztem Sonnabend begann die Schon
zeit für Rehe, die von nun an nicht mehr ge
ſchoſſen werden dürfen. Gegenwärtig iſt die Jagd
noch offen für männliches und weibliches Roth und
Damwild, Rehböcke, Haſen, Wildenten, Faſanenhähne
und Hennen, Auer und Birkwild, Trappen, wilde
Schwäne und Schnepfen. Das ganze Jahr hindurch
dürfen gejagt werden: Wildſchweine, Kaninchen
Fuchs, Marder und verſchiedenes Raubzeug.

W Rückforderung von Poſtſendunge
Im Geſchäftsleben können leicht Fälle eintreten

Etage wohnhaften Schuhmachermeiſters ſprang plöt-

trag (50 Pf.) bei dem Austragen von Zeitſchriften

Staatsbahnen für die oben erwähnten Feſttage
gewährt worden.



es wünſchenswerth machen, daß bei der Poſt Zur
Beförderung eingelieferte Sendungen nicht zur Aus
händigung an den oder die Adreſſaten gelangen.
Dem Einlieferer (Abſender) der betr. Sendungen
ſteht nun das Recht zu, dieſelben zurückzufordern
und zwar ſo lange, als ſie dem Adreſſaten noch
micht ausgehändigt worden ſind. Die Art der
Sendung kommt dabei nicht in Betracht. Der An
trag auſ Rückförderung iſt bei der Aufgabeſtelle zu
ſtellen ev. unter Vorlegung des Einlieferungsſcheines.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 17. Dezmbr. 1894. Der

Vorſitzende, Statv. Prof. Dr. Witte eröffnet die
Sitzung kurz nach 6 Uhr. Die Verſammlung tritt
ſofort in die Tagesordnung ein und erledigt
folgende ſtädtiſchen Etats für 1895/96 1) Etat der
gehobenen Bürgerſchule und höheren
Mädchenſchule. Einnahme 38200 Mk. Aus
gabe 58 700 Mk., Zuſchuß der Kämmereikaſſe
20 500 Mk. 2) Etat der ſtädtiſchen Volksſchulen.
Einnahme 10 249,31 Mk (ſtaatliche Zuſchüſſe und
180 Mk. Schulgeld von auswärtigen Kindern),
Ausgabe 50350 Mk. (Dem Schulkaſtellan
Klappach ſind für die Beaufſichtigung des Bades in
der neuen Altenburger Schule 150 Mk. jährl. Zulage
Bewilligt.) 3) Etat der Hand werkerFortbil
dungsſchule. Derſelbe balancirt in Einahme
und Ausgabe mit 3625 Mk. 4) Etat der Haus
Haltungsſchule. Balancirt mit 1300 Mk. 5)
Etat der Armenkaſſe. Balancirt mit 15 300 Mk.
6) Etat der Krankenhauskaſſe. Bürgermeiſter
Reinefarth theilt bei der Berathung mit, daß
das EliſabethKrankenhaus in Berlin die Beſtellung
einer zweiten Pflegeſchweſter genehmigt hat. Der
Etat erhöht ſich hierdurch um 180 Mk. 7) Etat
des Hoſpitals St. Sixti. Balancirt mit 5551
Mk. 98) Etat des Siechenhausfonds. Der
Beſtand beziffert ſich auf 23 540 Mk. 9) Etat des
Eingquartierungshauſes. Balancirt mit 5864
Mk. Der Reſerveſond beträgt 1374 Mk. 10) Etat
der Kleinkinder-Bewahranſtalt. 11) Etat des
Knabenhorts. Balancirt mit 1142 Mk. 12) Etat
der Schülerwerkſtatt. Balancirt mit 280 Mk.
13) Etat der Stipendien und Legatenkaſſe.
Balancirt mit 2614 Mk. 14) Etat des Berger
ſchen Stipendienfonds. Balancirt mit 4175
Mk. 15) Etat der Waſſerwerkskaſſe. Ein
mahme 44 100 Mk. (gegen 46200 Mk. im Vorjahre),
Ausgabe 47 100 Mk. (gegen 51 200 Mk. im Vor
Jahre), Zuſchuß der Kämmereikaſſe 3000 Mk. 16)
Etat der Gasanſtaltskaſſe. Balancirt in Ein
nahme und Ausgabe mit 97 500 Mk. (darunter ein
Veberſchuß an die Kämmereikaſſe in Höhe von
19 850 Mk., 2000 Mk. mehr als im Vorjahre).
17) Etat der ſtädtiſchen PfandleihAnſtalt.
Balancirt mit 23 905 Mk. 18) Etat des Straßen
fonds. Derſelbe hat eine Höhe von 1989 Mk.
erreicht. Sämmtliche Etats werden gemäß den
Vorſchlägen der Budgetcommiſſion genehmigt. Der
Vorſitzende theilt noch mit, daß der Kämmer e i
FaſſenEtat vom 18. d. M. an bis zur nächſten
Sitzung zur Einſicht der Stadtverordneten im
Magiſtratsbureau ausliegt und ſchließt hierauf die

Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Dem Gutsbeſitzer Reinhardt in Ober-

Wlobicau ſind in einer der letzten Nächte zwei
Jange Treibriemen ſeiner Dreſchmaſchine aus der
werſchloſſenen Scheune geſtohlen worden.

Reneſte Nachrichten.

Rom, 19. Dez. H. T.B.) Hier und in der
Provinz iſt Alles ruhig, trotzdem ſeitens der Oppo
ſition zahlreiche Agenten ausgeſandt wurden, um
gegen Crispi Kundgebungen zu arrangiren. Die
Gerüchte, daß der König von der Kammervertagung
nichts gewußt und deshalb mit Crispi ernſte Aus
einanderſetzungen gehabt habe, ſind vollſtändig er
funden. Crispi beſitzt nach wie vor das volle Ver
rauen der Krone und wird jedem Anſturm ſeitens

der Oppoſition kühn die Stirn bieten. Ob es wirk
lich zu einer Kammerauflöſung kommen wird, iſt
noch fraglich.

London, 19. Dez. (H. T.B.) Nach Mel
dungen aus Konſtantinopel leidet der Sultan an
kuter Neuralgie. Der Zuſtand iſt beſorgnißerregend.

Budapeſt, 19. Dezember. (H. T. B.) Die
Situation hat ſich infolge des geſtrigen Wahltages
Der Regierungspartei bei der Wahl des Kronhüters
weſentlich gebeſſert; man ſpricht davon, daß das
Kabinet Wekerle wieder im Amte ver
Bleiben werde. Miniſterpräſident Wekerle reiſt
morgen nach Wien, um dem Kaiſer Vortrag über

e egenwärtige Situation zu halten. Jedenfalls
Die eine Klaärung demnächſt erfolgen.

wegen Taſchendiebſtahl erhebliche Strafen erlitten. Später

Verm ch e
(Der Huſten Anfall des Herrn Birk.)Bekanntlich iſt im Münchener Gemeinde-Collegium der

ſozialdemokratiſche Gemeindebevollmächtigte,
Gaſtwirth Birk, der im Reichstage den Wahlkreis J
München vertritt, ſitzen geblieben, als der Vorſitzende
Haenle die Mitglieder aufforderte, dem Prinzregenten
ihren Dank für die zu verſchiedenen wohlthätigen Zwecken
gemachten Schenkungen auszudrücken. Herr Birk ließ nun
durch den Vorſitzenden mittheilen, daß er infolge eines
heftigen Huſtenanfalls nicht in der Lage geweſen ſei, den
Worten des Vorſitzenden zu folgen und deſſen Aufforderung
überhört habe. Die Abſicht, eine Demonſtration zu machen,
habe ihm (Birk) vollſtändig fern gelegen.

(Der volle ehrliche Seemann.) Der durch den
Hannoverſchen Spielerprozeß auch außerhalb der Offiziers
und Sporkskreiſe bekannt gewordene „olle ehrkiche Seemann“
iſt, wie aus Hameln gemeldet wird, in der Sonntagnacht
im dortigen Bezirksgefängniß geſtorben.

Brave Lootſen) Als am Abend des 16. Dez.
bei ſtürmiſchem Nordnordweſt der Ewer „Johannes,“
Kapitän Marſen, die Hafeneinfahrt von Warnemünde
gewinnen wollte, gerieth er in die hochgehende Brandung
und kam oberhalb des Kopfes der Weſtmole auf Strand-
Lootſenkommandeur Jantzen ſuchte in einem Boote mit ſechs
Lootſen ſich zu dem Wrack durchzukämpfen, aber der wild
tobenden Brandung war das kleine Fahrzeug nicht ge
wachſen. Es ſchlug voll Waſſer und kenterte und die Lootſen
ſammt ihrem Kommandeur ſahen ihren ſicheren Tod vor
Augen. Da trieb eine glückliche Wendung das Boot
längsſeits des Ewers, den die Lootſen nun beſteigen konnten.
Erſt nach drei Stunden gelang es, ſie und die Ewermann
ſchaft abzubergen. Das Wrack des „Johannes“ ſitzt noch feſt.

(Strenge Juſtiz.) Aus London ſchreibt man
Vor einigen Tagen wurde ein alter Mann, der abends
nach einigen Einkäufen nach Hauſe ging, von ein paar
jungen Burſchen überfallen, zu Boden geſchlagen und be
raubt. Er war böſe zugerichtet; ſein Schülterbein gebrochen
und ſeine Bruſt verletzt. Geſtern ſtanden zwei der
Straßenräuber, Evans und Summers, beide erſt
18 Jahre alt, vor dem Civilrichter. Es entſpann ſich nun
folgender Dialog: Der Richter „Evans iſt ein Vorbild
der Corruption für junge Burſchen und ich verurtheile ihn
zu zwölf Monaten harter Arbeit und zwanzig Streichen
mit der Peitſche.“ Der andere Angeklagte flehentlich
„O! Herr, geben Sie mir nicht die Peitſche!“ Der Richter
ſtreng „Du trägſt kein Bedenken, dein Opfer zu mißhandeln,
willſt aber nicht, daß man dir das gleiche thut Du be
kommſt neun Monate harter Arbeit und ebenfalls zwanzig
Peitſchenhiebe!“ Viele engliſche Richter ſind feſt überzeugt,
daß der Brutalität gewiſſer Großſtadtfrüchtchen nur ein
Mittel ſteuern kann: nämlich Prügel mit der „Katze.“

(Aus Eiferfucht) ſuchte ſich dieſer Tage ein
Dienſtmädchen in dem Dorfe R. im Kreiſe Fiſchhauſen
ihrer Rivalin zu entledigen. Beide dienren bei demſelben
Gutsbeſitzer Als die bevorzugte Schöne abends mit ihrem
Anbeter im Hausflur ſtand, ſtürzte die Eiferfüchtige
plötzlich aus einem Verſteck hervor, überſchüttete ihre
Feindin aus einer Schüſſel mit Petroleum und warf
dann blitzſchnell auf dieſelbe ein brennendes Streichhölzchen.
Jm Augenblick ſtand die Aermſte in hellen Flammen und
bis ihr nun die Kleider vom Leibe geriſſen wurden, hatte
ſie ſo arge Brandwunden im Geſicht und an den Händen
erhalten, daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Die Attentäterin machte zwar einen Fluchtverſuch,
wurde aber alsbald verhaftet.

Eine tragikomiſche Wilderergefchichte) wird
aus Klagenfurt berichtet: Der Jäger eines im Lavant
thal auf der Sanalpe liegenden Jagdreviers, in welchem in
letzterer Zeit die Raubſchützen ziemlich arg ihr Unweſen
trieben, machte in vergangener Woche ſeinen dienſtlichen
Patrouillengang innerhalb des ihm zugetheilten Gebietes,
als er, plötzlich durch einen Schuß aufmerkſam gemacht,
der Richtung, aus welcher der Knall gekommen, vorſichtig
zuſteuerte. Er brauchte nicht lange zu ſuchen, denn bald
kam er auf einen im Geſichte ganz mit Ruß geſchwärzten
Wilderer, welcher, am Boden knieend vollkommen ſorglos
einen prächtigen, ſoeben erlegten Hirſch aufbrach und
abzudecken begann. „Kerl, was machſt Du da?“ herrſchte
der Jäger den Wilderer an. „Das ſiehſt Du ganz gut,
was ich da mache,“ antwortete der in ſeiner Arbeit
Geſtörte, ganz kaltblütig ſein Diebeswerk fortſetzend, nicht
die geringſte Miene zur Vertheidigung oder Flucht
machend. Als nun der ergrimmte Jäger mit Gewehr im
Anſchlag ganz bündig den Wilderer als für verhaftet
erklärte, erwiderte dieſer höhniſch: „Du mich verhaften 2!
Aber ſchau dich doch um!“ Ein flüchtiger Blick nach rück
wärts machte dem Jäger das Blut in den Adern erſtarren.

Sechs Gewehrläufe, in den Händen von ſechs ſtämmigen
Wilderern mit rußgeſchwärzten Geſichtern, waren auf den
ahnungsloſen Jäger gerichtet. Der Uebermacht nachzugeben,
blieb dieſem nun nichts anderes mehr übrig, als Gewehr
abzulegen, und von den Wilderern hierzu aufgefordert, auch
der noch zu vollendenden Arbeit am Hirſche zuzuſehen.
Allein nicht genug an dem, wurde hierauf dem Jäger die
ſchwere Laſt aufgeladen, und wurde derſelbe von den ſieben
Raubgeſellen unter Bedrohung ſeines Lebens gezwungen,
die Bürde bis zur Jagdgrenze die Höhe hinanzuſchleppen.
Unter Bedeckung der ihn verhöhnenden Feinde durfte der
Jäger, von dem Gewichte des Hirſches faſt zu Boden ge
drückt, ſich nicht einmal ausraſten, obwohl er darum er
ſuchte, und wie er ſich äußerte, wäre er, wenn er den
Hirſch noch hätte 50 Schritte weiter tragen müſſen, unter
der ſchweren Laſt zuſammengeſunken. Nachdem der Ge
quälte ſich des unan genehmen Auftrages der Wilderer ent
ledigt hatte, ließen dieſe ihn unter Rückbehaltung ſeiner
Waffen das Feld räumen

Einen guten Fang) hat ein Criminalſchutzmann
am. Montag in einem Berliner Cafee gemacht. Am S.
bezw. 17. Juni v. J. wurde im Giroconktor der Deutſchen
Reichsbank Kaſſenboken aus den Ledertaſchen, die auf einem
Pulte lagen, einmal ein Tauſendmarkſchein, ein anderes
Mal ſechs ſolcher Scheine geſtohlen. An beiden Tagen
hatten ſich zwei junge Leute zwecklos in den Räumen auf
gehalten. Auf dieſe fiel der Verdacht. Einen von ihnen
glaubten die Reichsbankbeamten in dem Verbrecheralbum zu
erkennen; es iſt dies der Contoriſt, Kellner, Zeitungsordner
Joſef Deutſch aus Jglau, der damals hier nicht zu ermitteln

war.
Caſee feſtgenommen, nachdem er ſich vergeblich durch einen
Hundertmarkſchein, den er dem Schutzmann in die Taſche
ſteckte, loszukanfen verſucht hatte.
nationaler Gautter zu ſein; er hat in Wien und München

war er der „Jmpreſario“ von Bertha Rother auf deren

Montag wurde er von einem Beamten in einem

Deutſch ſcheint ein inter

Kunſtreiſen in Petersburg und anderswo. Akgenblicklich
will er Theateragent in Stockholm ſein. Deutſch iſt den
Beamten der Reichsbank gegenüber geſtellt worden und dieſe
glauben einen jener Männer zu erkennen, die ſich damals
in dem Contor aufgehalten haben. Deutſch ſcheint auch
noch bei einer anderen Strafthat betheiligt zu ſein. Am
14. d. M. ging in Berlin aus Hamburg die Drahtnachricht
ein, daß der Commis Siegfried Peim nach Veruntreuung
von 2700 Mk. flüchtig ſei und einen Agenten Deutſch zum
Begleiter habe. Deutſch hat zugeſtanden, daß er mit Peim,
den er in einer Artiſtenkneipe in Hamburg kennen gelernt,
die Reiſe nach Berlin unternommen habe, will aber über
den Verbleib Peims keine Auskunft geben können und von
dem Verbleib nichts wiſſen.

(Zur Feier des ſechzigſten Geburtstages
der Kaiſerin Mutter von China) wird der Park
von Jho in Peking zum erſten Mal ekektriſch be
leuchtet werden. Die hierzu nöthigen Maſchinen ſind
unlängſt in Peking angelangt. Drei Wochen dauerte der
Transport von Tungtſchau am Peiho bis Peking, eine
Strecke, die ein guter Reiter in wenigen Stunden zurücklegt-
Die ſchweren Kiſten wurden lediglich durch Menſchenkraft
an Ort und Stelle geſchafft. Weil es ſich um den Trans
port kaiſerlichen Eigenthums handelte, ſo mußten nach dem
chineſiſchem Brauch alle Rückſichten weichen. Die Straße
von Tſchungtſchau nach Pecking, die ſtets außerordentlich
belebt iſt, wurde deshalb ſo lange für alles andere geſperrt,
bis die Maſchinen vorüber waren. Die Tauſende von
Fußgängern, und die Hunderte von Karren, die die Strecke
in ununterbrochenem Strome beleben, mochten ſehen, wie
fie auf Umwegen vorwärts kamen. Sogar mit den Soldaten
machte man keine Ausnahme.

(Durch die Brunnenlotterie) iſt der Stadt
Schneidemühl ein Betrag von 303 950 Mk. zugefallen-
Außerdem ſind, wie der erſte Bürgermeiſter am Montag in
der Stadtverordnetenverſammlung mittheilte, durch milde
Spenden 127 776 Mk. eingegangen. Die Entſchädigungs
anſprüche wurden in der derſelben Sitzung endgiltig
erledigt. Die dreizehn Hausbeſitzer, deren Grundſtück voll
v zerſtört ſind, erhalten Beträge von 10000- 43 000

k

(Der Preiskämpfer Lavigne) in New-Orleans
hat ſeinen Gegner Bower beim Fauſtkampfe
geſchlagen. Bei der 17. Runde verſetzte er Bower einen
ſolchen Schlag an den Kopf, daß er halbtodt aus der
Arena hinausgetragen werden mußte. Am folgenden Tage
ſtarb er. Lavigne wurde verhaftet, dann aber gegen Bürg
ſchaft auf freiem Fuße belaſſen.

Ein Einbruch) iſt in der Nacht zum Montag in
dem Hauſe Friedrichſtraße 125 in Berlin bei einem
Schuhmacher verübt worden. Dieſem ſind für 1200 Mk.
Stiefel entwendet. Die Diebe haben vom Hof aus die
Thür zur Werkſtatt erbrochen und ſind von dort in den
Laden gelangt.

(Her Maurer Julius Thiede) hat gegen das
auf acht Jahre Zuchthaus lautende Urtheil des Berliner
Schwurgerichts die Reviſion angemeldet, obwohl er nur
wegen des Ueberfalles der Frau Klebedzon verurtheit worden
iſt, den er ſelbſt eingeſtanden hat.

(Nana Sahib), die Seele des Aufſtandes von
1857 im britiſchen Oſtindien, ſoll aufgefunden ſein. Nang
Sahib, 1825 als Sohn eines Brahmanen im Dekhan und
Adoptivſohn von BaſchiRai geboren, dem letzten Peiſchwa
von Marathan, wurde nach dem Tode des litzteren mit
ſeinen Erbanſprüchen von den Engländern abgewieſen
verlor in dieſem Prozeß einen beträchtlichen Theil ſeines
Vermögens, rettete aber genug, um in ſeiner Reſideng
Bithur, nahe bei Khanpur wie ein Fürſt zu leben. Nach
dem Ausbruch der indiſchen Rebellien 1857 übernahm er
den Oberbefehl über die aufſtändiſchen Sipahi- Soldaten
von Khanpur und wüthete hier mit einer faſt beiſpielloſen
Grauſamkeit gegen alle Europäer, ſelbſt Frauen und
Kinder. Nach Niederwerfung des Aufftandes ward Nang
nach Negal zurückgeworfen, und man nahm an, daß er
dort geſtorben iſt. Schon einmal im Jahee 1874
gab ſich in Gwalior ein Jnder für Nanag Sahib
aus, wurde aber als Betrüger entlarvt. Jetzt wurde
nach der „Köln. Ztg.“ vor kurzem ein einheimiſcher
Polizei Offizier in Kathiawar ganz zufällig auf einen
Fakir aufmerkſam, der in einem Tempel etwa 45 Kilo
meter von Rajlote entfernt lebte. Züge und Geſtalt
ſtimmten ſo auffallend mit der von der Regierung überall ver
breiteten Beſchreibung Nang Sahibs, daß der Fakir ver
haftet wurde. Bei genauerer Unterſuchung fand man auch
dieſelben Mexrkmale, die der Körper Nana Sahibs tragen
ſoll. Die Behörde in Kathiawar, zu deren Eiſer der auf
die Gefangennahme des Nanas geſetzte hohe Preis wohl
nicht wenig beitrug, telegraphirte ſofort an die Regierung.
Der „Nana“, der ſeit mehr als 25 Jahren als Fakir in
dem Tempel ein aſtetiſches Leben führt, ſchien im Anfange
vollſtändig gebrochen zu ſein und wiederholte fortwährend,
er wolle alles bekennen. Dieſe Schwäche ging jedoch bald
vorüber, und dann war kein Wort mehr aus dem etwa
70 Jahre alten, aber noch rüſtigen Manne herauszubringen.
Man brachte mehrere Eingeborene aus Cawnpore, die den
Nana perſönlich gekannt hatten, nach Kathiawar, und auch
ſie ſchienen auf dem Punkte zu ſein, ihn zu erkennen, als
ſie auf eine faſt unmerkliche Bewegung des Fakirs plötzlich
ſchwiegen und den Mann nicht zu kennen vorgaben.
Engländer, die jene ſchreckliche Zeit noch erlebt haben,
beſonders noch ein Herr Hoskins, wollen in dem Fakir den
Nanga erkennen; doch widerſprechen dem mit Beſtimmtheit
alle bisher verhörten Eingeborenen. Der Fakir iſt einſt
weilen aus der Haft entlaſſen und zu ſeinem Tempel
zurückgekehrt, wo er ſein aſketiſches, erbärmliches Leben
fortſezt. J geheimen wird er aufs ſtrengſte überwacht,
und man giebt die Hoffnung nicht auf, etwas zu entdecken,
das den Verdacht, den ſchrecklichſten aller Feinde der
Engländer in Indien gefunden zu haben, beſtätige.

(Verſuchsſchießen auf Nickelſtahl-Panzer-
platten.) Der Staatsſeeretär des ReichsMarineamts
wohnte kürzlich auf dem Kruppſchen Schießplatze bei Meppen
einem Verſachsſchießen auf Nickelſtahl-Panzerplatten, welche
von Krupp nach einem beſonderen Verſahren hergeſtellt
waren, bei. Die Ergebniſſe waren, wie offiziös mitgetheilt
wird, außerordentlich günſtig. Die nur 142 und 146
Millimeter dicken Platten zeigten einen Widerſtand gegen
21 CentimeterStahlgeſchoſſe, welcher denjenigen von 240
Millimeter dicken Stahlplatten der bisher angewandten
Herſtellungsweiſe entſprach, und wieſen nach Belegung mit
je 5 Schüſſen aus 15 Centimetere und 21 Centimeter
Kanonen nicht die mindeſten Sprünge auf. Bei den
Schüſſen aus 15 Centimeter Kanonen wurden ſogar Auf
treffgeſchwindigkeiten angewandt, mit denen 270 Millimeter
bisherigen Stahls glatt durchſchlagen wurden, während hier
die Geſchoſſe ſitzen blieben.
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Prblicklich

h iſt den t Jund d ä ich Spanier,l e hen en tBayern ermordeten den Gutsbeſitzer Camino, knebelten den Argwohn, der z. unter den Maſſen gegen die Abgang von Merſeburg in der Richtung
n und mißhandelten deſſen 17 jährige Tochter Stephante, und Lenker he Nach Halle: 4 U. 7 M. (Cour.3.), 5 U. 6 M. nuri Am jährig ph r herrſcht, zu unterdrücken, und das Zutrauen zuatülhecht Laubten das ganze Schloß aus. Man vermuthet, daß die ihnen wiederherzuſtellen (Wochentags) 6 U. 40 M. (1. L. Kl.), 8 U. 54 M.

net Mörder über die ſpanſſche Grenze ſlüchteten. S Meer den Sgiſfhruy des Dampfers r e d en re edutſh (Soldatenſelbſtmord Jn Strasbur Wai i g 12 U. 51 M. (1.-4. Kl.), u. 48 M. (2. Kl.)n i. Weſt rd J g „Wairarapa“), bei dem an der Küſte von Neuſeeland 4 50 M a. a 5 10t inlt Win 1 eſtpr. erſchoß ſich der jährige Hauptmann K. vom 112 Perſonen ihr Leben verloren, wird den „Hamb. Nachr.“ 9 u. n 1 u. e S
ten gelernt Tha Jnfanterieregiment. Ueber die Beweggründe zur geſchrieben: Die „Wairarapa! war einer der größten und r W W (Schnels. v ge e
über her at hat bisher noch nichts verlautet. eleganteſten Dampfer, die regelmäßig zwiſchen Sidney und t M. Schnellz. I. Kl), II U. 57 M.

und don E Ein neues Gefährt ohne Pferde und Auckland gehen. Jm Bewußtſein, bei aufgehender Sonne t Abds.e e erregte dieſer Tage in Berlin im Hafen von Auckland vor Anker zu liegen hatten ſich die (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an,)
ttstages 3 u ſeiner Fahrt um den Magdeburger Platz und in der Paſſagiere zur Ruhe in ihre Kabinen zurückgezogen. Es Anuſchlüſſe:

de dir er n d h W der n e e n die See ging hoch n Se e n e e h un nrichte m en eſſen Erfinder er r ohl. er apitän hatte den ganzen bend die nellß Schnellz.)e ſi Arte Ganswindt, die erſte öffentliche Probefahrt Kommandobrücke nicht verlaſſen. De Wenig Minuten (Schnellz.). II. 12 M. Vm., 1U, 52 M., 5 u. s M.
dere n Da ernahm. Der Wagen vräſentirte ſich als ein Break, nach Mitternacht, plötzlich ein furchtbarer Stoß. Mit (Schnellz. 5 U. 46 M. Nm. (I.-4. Kl) 8 U. 23 M.
n an La ſich von allen anderen Breaks nur dadurch unterſcheidet, donnerndem Getoſe bricht die Brandung ſich an einer (Schnellz.) 8. U. 47 M. (I.--4. Kl.), 9.U 47 M. U. Abds.
i pictee de hinten ein ſchmaler, halbrund geſormter Kaſten ange 6—800 Fuß ſchroff aus dem Meere auſſteigenden Fels (Schnellz.)
e en racht iſt. Und dieſer Kaſten enthält die Antriebsvorrichtung, wand, gegen die der Dampfer in voller Fahrt gerannt. Halle- Leipzig 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M. 5 U.

n i ſt die ein Mann durch Treten mit den Füßen in Function Es war die Toteninſel der Maoris, das düſtere Great 40 M., 6 U. 49 M. U. 46 M. (Schnellz.), 9 U. 18. M.,
n bringt. Der Anblick iſt ebenſo neu wie eigenartig Varrier Eiland, das felſig und ſchroff, zum Theil mit 10 u. 22 M. 10 U. 44 M. Schnellz.) 11 U. 52 M.
di e Im Fond des Wagens, der raſch und leicht über die dichtem Walde beſtanden, 20 Meilen lang, ſich der Küſte Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M. 5 U. 17 M (Schnellz.),
en Straße dahinſauſt und in geſchickten Wendungen den ent von Neuſeeland gegenüber hinzieht. Die aus dem Schlaf 5 U. 35 M. Nm-. ESchnellz.), 6 U. 30 M. U. 13 M.
a n gegen kommenden Fuhrwerken ausweicht, ſitzen die Fahr aufgeſchreckten Paſſagiere ſtürzten auf Deck, alle Lichter 8 U. 42 M. Abds., 9 U. 19 M., 1I1 U. 8 M. (Schnellz.)
e rrt, gäſte“. Hinter dieſen aber ſteht der „Kutſcher“, oder waren verlöſcht. Die Verwirrung wurde noch vermehrt 12. U. 2 M. Nachts.
e vielmehr der Lenker und der lebende Motor, des Wagens, durch 16 auf Deck ſtehende Pferde. Sie hatten ſich los- Halle Magdeburg s u. 485 M.. Z. 2 M
et ein Mann, der mit der takkmäßigen Bewegung ſeiner Füße geriſſen und tobten mit wildem Gewieher zwiſchen den 52 M., 11 u. 11 u. 38 M. Vm. (Schnellzug), 1 U.

wie den Wagen in beliebigem Tempo zum Fahren bringt, Menſchen umher, die ſich in dichtem Khäuel aneinander 32 M. 3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M.
en Soldaten während ſeine Hände eine Lenkſtange regieren, durch die drängten. Der Kapitän befahl, Rettungsgürtel anzulegen (Schnellz.). 8 U. 45 M. 10 U. 34 M. (Schnellz.) Abds.
e mit einem Druck der Wagen eine Seſtenbewegung oder eine und die Boote herabzulaſſen, doch nur zwei derſelben 12 U. 22 M.
der Steht Wendung ausführen kann. Ebenſo raſch kann der Wagen gelang es flott zu machen. Eine Minute ſpäter legte ſich Halle- Nordhauſen 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 u.
fallen durch einen Druck auf die Bremſe zum Stillſtand gebracht das Schiff ſo ſcharf auf die Seite, daß das Deck ſaſt 14 M. 11 U. Schnellz.) Vm. 1 U. 40 M. Gis
Monlag in werden. Die beliebig raſche und offenbar leichte Bewegung ſenkrecht ſtand. Eine furchtbare Welle ſchlug darüber hin, Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm 9 U. 42 M
durg milde des Gefährts, daß mit dret Paſſagieren immerhin mehr als und riß Alles, was ſich nicht feſtgeklammert hatte, die 10 U. 43 M. ESchnellz.) Abds. 1I1 U. 30 M. (bis
ſchädigungs- 13 Centner wiegt, iſt um ſo auffällender, da es mittels der Menſchen und Pferde, den Schornſtein, die Kapitänsbrücke Eisleben).
g. endgiltig Kurbelbewegung, wie es etwa das Dreirad als Antriebsvor mit dem Kapitän in die Tiefe. Niemand war mehr da, Halle--Halberſtadt: 7 U. 57 M., 11 U. 42 M. Vm.,
ndſtüc voll richtung hat, unmöglich wäre, durch die Kraft eines einzelnen der die Ordnung aufrecht erhielt, der Kapitän ertrünken, 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U. 25 M.
)00-43000 Menſchen mit einiger Geſchwindigkeit vorwärts zu kommen. der Erſte Offizier mit ſeinem Boot, in daß ſich ein großer 10 U. Abds.

Nun ſcheint aber die Vorwärtsbewegung des Tretmotor Theil der Mannſchaft geſtürzt hatte, abgeſtoßen. Die Halle Guben: Z. U. 52 M. u. 54 M. V 2 u.
dew Orleans e et e e nur mit en en i e vorherrſchend Frauen und Kinder, n w Weſens c v M., 11 U. 10 etupfe todt zu erfolgen. irft man einen Blick in den Kaſten, die von den Wellen nicht ſchon über Bord geſpült, ſchienen a enfels: 3 U. Nachts Kl. 6Vower einen der den Motor enthält, ſo ſteht man nur drei Tret rettungslos dem eng eweiht zu u Und doch 4 M. (I.--4. Kl. 8 U. 15 M. (Schnellz. I. -3. Kl.),
dt aus der vorrichtungen, von denen die eine benutzt wird, wenn eine war die Küſte nur etwa 40 Meter entfernt, Zuerſt ver 11 u. 17 M. (.--4. Kl), 11 u. 52 M. Vm. (Schnellz. I. --3.
enden Tage ſchnelle Vorwärtsbewegung erfolgen ſoll. Der weitere ſuchte es ein Matroſe, dann der zweite Offizier, ſchwimmend Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. (I.--4.
gegen virg- Mechanismus iſt verborgen und iſt Geheimniß des Erfinders. eine Leine an die Küſte zu bringen, doch erſt einem Kl.) Nm., 6 U. (1.-4. Kl.), 7 U. 29 M. (Schnellz.

Iſt der Kaſten offen, ſo ſieht man während der Fahrt den Steward gelang es, die Verbindung mit dem Lande an Kl. l u 41 M. Kl.
Montag in gleichmäßigen, anſcheinend müheloſen Tritt des „Kutſchers“. einer Stelle, wo das Ufer weniger ſteil war herzuſtellen Anſchlüſſe:
ſbettenen Werden aber die Bewegungen der Beine durch eine etwas Auf dem kahlen Felſen war es jedoch unmözlich, das Seil Corbetha-- Leipzig. 4 U. (Schnellz.), 4 U. 36 M. 6 U
1200 M. höhere Hinterwand des Kaſtens verdeckt, ſo ſcheint der zu befeſtigen und mußten es Diejenigen, die ſchwimmend 18 M 8 U. 49 M. (1.-3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm,, 12

lang die Mann ganz ſtill zu ſtehen und das Fahren des Wagens die Küſte erreicht, feſthalten. Zuerſt wagte eine junge U. 40 M., 4& U. 40 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I.
dort in den ohne ſichtbaren Motor bringt einen geradezu räthſelhaften Dame den gefährlichen Weg, ſich mit den Händen am Seil Kl. Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 38 M SSchnellz. I.

Eindruck hervor. Dieſen Eindruck ſchienen die Paſſanten durch die raſende Brandung herüberzulaſſen und kam Kl.), 9 U. 22 M. (Schnellz. I. --2. Kl), I1 U. 33 M.
wenn des der e zu empfangen, die ſich bei der Probefahrt glücklich an, die zweite und dritte verließen jedoch die Schnellz. Ia. Kl. 12 U. Nachts.
e Serüner in großen Schaaren auf den Trottoires anſammelten und Kräfte. Doch gelang es immerhin, Viele auf dieſe Weiſe Weißenfels--Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M. 11 U. 28

e rn Erſtaunen dem raſch dahineilenden g. n e keine e e ſpäter e d n e en e r i u. 42e efährt nachblickten. ie Nachricht von dem iffbruch der Wairarapa na Nm, nellz. L.--3. Kl.), u 15theit worden Der abſolute Mangel an Patriotismus, Auckland, von wo ſofort ein Steamer nach der Juſer abging. M. Abds.

es en d de e er n Drucke eng n thcccckccrrhraA7nA&èüL)kkCcCecaooeCAaxs,: c. re e 5 30 M., U. 15 M. Vm, 1m und der anläßlich des jetzigen Krieges ſo ſchroff zu Tage z z 8 U. 29 M. Abds.n W tritt, wird in einem längeren Artikel des „Oſtaſ. Ll.“ Literatur, Kunſt ad Wiſſenſchaft Großheringen Straußfurt: 8 U. 51 M. Vm., 1 U.,
e ſcharf beleuchtet. Mit Ausnahme der Beamten, die aus Das „Deutſche Dichterheim Herausgeber 3 U. 38 M. Nm., 9 U. Abds.
en Peiſhwo rein perſönlichen Jntereſſen, weil ſie eben ihre Stellung der Adalbert von Majerszky ſeit 14 Jahren der Neu Dietendorf Jlmenau: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U.
l hteren mit Regierung verdanken und jede Umwälzung auch ihrer unentweihte Hort für ideale Kunſtprinzipien, hat ſeit ſeiner 30 M. 10 U. M Vm., I U. (Schnellz 2 U. 55
abgewieſen Stellung gefährlich werden könnte, eine Art Loyalitätsgefühl, Ueberſtedlung nach Wien innerlich wie äußerlich gewonnen M., 5 U. Nm., s U. 52 M. Abds. 10 U. I6 M.
Theil ſeines eine gewiſſe Anhänglichkeit an Krone und Staat bekunden, und darf gegenwärtig wohl für das reichhaltigſte und beſte Gotha--Georgenthal s U. 7 U. 31 M. 10 U. 45 M
ter Reſidenz ſteht das Volk dem Staate gänzlich apathiſch gegenüber. ausgeſtattete poetiſche Blatt gelten. Die letzten Nummern Vm., 1 U. 4 U. 2 M, 7 U. 51. M. Nm., II U. 10
leben. Nach Falls in China Patriotismus exiſtirt, ſchließt das Blatt enthielten ein kurz vor dem Tode des Dichters eingeſandtes M. Abds.
übernahm er ſeine Ausführungen, ſo iſt derſelbe ganz anderer Natur, als Gedicht des Grafen Schack, ferner eine intereſſante Auswahl Merſeburg Mücheln
ahiSoldaten der, den man in den Ländern des Weſtens, ja auch wohl der Gedichte des Großfürſten Conſtantin, überſetzt von ab Merſebur 657 1122 20 736 zbeiſpielloſen in Japan, vorfindet. Die einzigen Spuren, und dieſe ſind Julius Groſſe, ein größeres, aufſehenerregendes Poem iderkengg 7 o 113 259 748 h
3 M auch S n en ne Des e l ſee n ne r Guſtav Falke, literariſche Aufſätze und Gedichte Frankleben 771142 Zos 755
ward Nan deuteten Gründen unter der Staatsbeamten Klaſſe vor; den unſerer hervorragendſten Autoren und zahlreiche Bücher ean, daß er großen Maſſen des Volkes geht jedes Gefühl der Loyalität l beſprechungen. e wonnen beträgt art 5 en d e D.
jahee 1874 ab, und zwar Hat dies theils ſeine Urſache in der Be jährlich und wird durch jede Buchhandlung beſorgt. Die 5 Lhee don Hr 70 12 d a z
ſang Sahib drückung, die ſie ſeitens der Mandarine zu erleiden haben. Semeſter beginnen am I. Januar und 1. Juli. a t e Se 8 12
Jeht, wurde Einem Volke, wie die Chineſen, welches mit verſchwindend an Mücheln S l 8221244einheimiſcher kleinen Ausnahmen von der Hand in den Mund lebt, kann Mücheln Merſeburg.auf einen es ganz gleichgiltig ſein, ob dieſe oder jene Dynaſtie auf Böerſen-Berkchte- ab Mücheln 500 920 I 350 842
a 15 Kilo dem Drachenthore ſitzt: die Leiden wie die Freuden werden Halle, 18. Dez. Bericht über Stroh und Heu Lützkendorf Sos 928 Ia es Zoound Geſtalt ſich unter einer jeder derſelben ſo ziemlich gleich bleiben mitgechet von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe Peumark Bedra S a Ab ger

überall ver ſie werden ſich in ihren Dörfern ruhig weiter regieren, oder gelten für 50 ke.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) Wernsdorf 2222 125
Fakir ver ſonſt ſich auflehnen nicht gegen die regierende Dynaſtie, 2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 „Frankleben 530 9s0 Ton

nd man al die geht ſie gar nichts an, ſondern gegen die raubgierigen Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges „Niederbeung 537 957 T 9
ahibs tragen WMandarine, denen ſie Unterthan zu ſein gezwungen ſind. 3,25-8,50 Mk. fremdes 2,50-3 Mk. Kleehen: 325 an Merſeburg S 1008 a e
Gſer ger auf Am daher in dem Chineſen den Sinn für Patriotismus zu bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,30 Mk.

Preis woen e e en Auzeigen. Amtliches. Zwangsverſteigerung. Gin freundlich möblirtes Zimmer

en hein gelten gen e ed M. n 5alniſen Nacheehten e lende Woghentartt anf Montogſ en Crgee ger V veſteitere i
den 24 d. M. hiermit verlegt. Ein Logis zu vermiethenm e n en e n. compt Se Polizeiverwaltung. züge. r. Paketotſtoff Eine Wohnung zu vermierStatt beſonderer Meldung. T Sianino, ca 2000 Cigaretten, e e ge e

Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft
nach ſchweren Leiden meine liebe Frau, S

inſere liebe ſorgſame Mutter, Schweſter,
Schwiegermutter und Großmutter

Emma Brechtel
geb. Hildebrand

im 57. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen

S 8Zwangsverſteigerung. 49 d. Labak, 1 Laden Eine Vohnung, 3 St. 5 K. Kihe 2 Fete
Sonne a gen 2e Hezemnerſ GAnrichtung 1 Nähmaſchine und und Waſſerleitung iſt zu vermiethen und 1

el. vom vornittags 99 Unr eine große Partie gute Möbel Ah zu beziehen Steinſtraſze 4.I aße, werde ich im Caſino hierſelbſt Merſeburg den 19. Dezember 1894. Das Nähere im Hinterhauſe
1 Schreibſecretär, 1 Sopha, Se nwire, Gerichtsvollzieher Ad re
Sophatifch, 3 Spiegri mit 3 eSchränken I Regniator, 2 große wangsverſteigerung. und Viſitenkarten
Zilder (Glasmalerei), Zücher Domneretus 20. Dezbr. Ex. lin eleganter und geſchmackvoller Ausfü

e e e l e Keieheinahe mine eden 22 d t 3 Uhr. g Se Oele e öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver 1Spiegelſchrank, l Waſchkommode e

e und ra. Ctr. Slärkea h en den 19. Dezember 1894. demnach um I Uhr Darmh andlung
Meyer Gerichtsvollzieher n Pianino W vonEin Schachreſchwein zu öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver Ia Wenn
verkaufen kein v e Du Schl chth f. M EsFür die vielen Beweiſe liebevoller 40 Merſeburg, den 18. Dezember 1894. Wehl n o eren beim Begräbniß unſeres Clobigkauer Str. 29. e. Gerichtsvollzieher ſener ſein gut aſſortirtes e

guten Onkels Wil l Ate in Ei e o c en und trockenen Därmene 54 r di ha her t er Kutſchwagen Utge dr eißig Etr. v Fpeiler, im Ganzen und Ei b auche Brettsahneide ſteht wegen Mangel an Raum billig n ver verkauft Wäsſtellung. e e
n wir hierdurch unſern herzlichſten kaufen bei Händler, Neumarkt 53. Gärtner Gwaehameßes, Bürgergarten.

Dank. Fi ſF i S S 5 7 S in fDie trauernden I in rozer r faſt neu, paſſend ſür Eine Wohnung zu 20 oder 30 Thlr. für herrert ter gelber her
einen e ennrgeer Aernnse 9 a Familie mit Kindern, zu vermiethen. Zu halt Blut Wieder

e a n Be erfragen 2 S n n 2e Saalſteaße 2. Gaſthof zur gar Linde
u 8 S 9 S S



h

e

Chocolade und Cacao,

Marzipan und Deſſert,

ChriſthaumConfect

in großer Auswahl,
ChriſthaumGehäck

von mürbem Teig, à Pfd. 80 Pf.

Honigkuchen
von Fried. David Söhne, Halle,
empfiehlt

Ernst Schurig jun,
Dom 5.

Filzſchuhe,
in allen gangbaren Größen, empfiehlt billigſt

W. Große Schuhmachermſtr.,,
Breiteſtraßze 5.

Zilligſte emgillirte
Virthſchafts Artikel

desgl. Kinderspielzeug
iſt angekommen bei

H. Becher. Schmaleſtr. 29.
Re Parſüimerie Handlung

O. Scherr
eipfiehlt ihr ſortirtes Lager in

Toilette-Artikeln.
Chriſtbäume

ſowie Tannenzweige
zur Tecoration für Vereine ſind billig zu ver m

kaufen bei K. Vieritz,
Steinſtraße 6.

Nahmasohinen,
Patent Weſtſalig und Singer,

beſte und leiſtungsfähigſte Maſchine, ſchnellſter,
geräuſchloſer Gang, feinſte Stichbildung, größte
Dauerheftigkeit, elegante Aueſtattung, trafen
ein und wurden faſt alle (nach der Auspackung)
am ſelben Tage verkauft. Neue Sendung traf e
geſtern ein.

Anker- Fahrräder
mit Polſterreifen, Pneumatic und Automatie, e
ſowie Bann Kerck in farbiger Emaille,
von beſtem Weldleß-Stahlrohr, reellſtes Fabri e
kat, habe großes Lager und ſtelle wegen meiner
Concurrenz billigſte Preiſe.

O. Dur am.Nähmaſchinen und Fahrrad Handlung,
Stufenſtraßze Nr. 4.

TeEmpfehle mich dem geehrten Publikum der c
Vorſtadt Altenburg zur prompten Ausführung

un Schloſſerarbeiten.
Beſtellungen nimmt entgegen Herr Sattler

meiſter Welt. Unteraltenburg 7.

Neumann
Schloſſerei.

Den Reſt vonSpielwerken
und Spieldoſen

gebe äußerſt willig ab.
Spieldoſen zum Drehen 2 Mk.

m ſelbſtſpielend, 6, 9, 12, 15 Mk.
Orphenien, Drehdoſe, incl. 10 Notenſcheiben

7 Mk. 50 Pf.
Orphenion ſelbſt ſpielend, mit 10 Notenſcheibenſ

16 MkSymphonion, Drehdoſe, 7 Mk.
ſelbſtſpielend, 15, 18, 20 Mk.

Notenſcheiben à 30 Pf.
Polyphog, Flbſſpielend, ff. Pol fandertaſten,

mit 10 Notenſcheiben 30 Mk.

aul Moſfinan m.
Uhrmacher.

e j nS Heringe.Feine Salat ſowie Dafelheringe in
vur feinſter Marke empfiehlt die Heringshand

hing von I. Schräpiern,
Stand am Rathskeller

Balkscehuule
R größter Auswahl empfiehlt

R. Sohne ig. Seitenbeutel 2.

nehmbaren Preiſe.

Oelgrube 3.

ur Weihnachts-Beſchu fär Confirmanden Knaben und e e Hugo Jahn Mörsohurg
und Schuhe in allen Größen, dauerhaft und äußerſt billig, ſowie SStiefeletten Stiefeln, Halbſchuhe- Turnſchnhe, Ball 9 d Vhrenm
ſchnhe, Hausſchnhe, Pantoffeln u. ſ. w. Billige Preiſe

Einen Poſten Schuhe für Frauen und Kinder zu jedem an
Hochachtend

C. Genthe.

eerun
empfiehlt zu Weihnachten

in großer Auswahl zu
billigen Preiſen.

Taſchenuhren in Nickel
und Neuſilber von 6,50,
8, 12 Mk. an.

Silberne Herrenuhren
mit Goldrand nit u.

Wohnungs Wechſel
Den hochgeehrten Herrſchaften die ganz

ergebenſte Anzeige, daß ſich meine Wohnung
von jetzt ab

Oelgrube Nr. 4
befindet Franz 9 auckus,

Lohnukelluer.

Saalfelder Geldlotterie.

Haupttreer 30 000 M.
Looſe u 3 Mk gültig für 3 Ziehungen

empfiehlt Nennen
Clobigkaner Straße S.

Ballschile,ſowie alle Arten Senuuhwannenm offerirt
in jedem Genre preiswerth
w. Großße, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraße 5.

e. eheOberbreiteſtraße 18,
empfiehlt bei billigſter Preisberechnung:

setzbetgeſertigtetöerwenwestem,
a mabenwestenn, Srüeh jeehem,

UVnterhosgem, am dsehuuae,
Stwüinnpfe, Stwüels garm u dergl.

Puppenwagen, Ba per öree,Arbeitsstämder, MBamel-, VWVaseh-
und Traxk örbe, Wäsehepuſſe,
Korheatünle für Erwachſene und Kinder.

NB. Alte Puppenwagen werden moder
niſirt

Rothe und weiße Wordeaux-
Weiue,

Rhein und Woſel- eine
I Tohayer und ſpaniſche Weine,
5 Heidelbeerwein,

Zpfelwein,
Cognac, Rum Krac,

Glühwein-Eskräct,
Nnnuſch-Eſſenz.

Oaffees,
chineſtſche Khees,

Chocoladen, Cacao,
Liebig's Fleiſchextract,

Bouillon Capſeln
Knorr's Huppen-Einlagen,

ſowie ſämmtliche

Backwaaren,als pa. bayeriſche Schmelzbutter,
pa. geſalzene Hpeiſe-argarine,
Roſtnen, Corinthen, Stein

Mandeln, Vanuiſſe. Citronen,
Litronat, Panillin und gem.

Zucker, 2brodn. Duderrafſinade,

S fernerzum Schlachten
S (bei Abnahme von I Pfd. an) S
geſt. Majoranu à Pfd. 90 Pf.
geſiebt e e eS Pf. 5gemahl. ſchw. Singapore Pfeffer

h Pfd. 75 Pf.geſiebt w. Singapore Pfeffer
s Pfd. 90 Pf.

gemohl. w. Singapore- Pfeffer

S Pfd. 100 Pf.I Piment, Nelken, Jugber, Jimmet, n
Macisblüthe, Salpeter

offerirt zu ſehr billigen Preiſen

Richard Schurig,
Merſeburg, Oberbreiteſtr.

u

friſch geſchoſſen,

a Stück ohne Klein 2,75 k.

a mit 99Reh- Rücken Pfd. N.

Perlen
Vlättchen à

int W o. von Th. Roßner in Merſeburg

ohne Schlüſſelagufzug v.

5, 17, 20 Mk. an.
Silderne Ankernhren

von 23 bis 40 Mk.
Silberne Damennhren

von 15, 17, 20 Mk. an.
Goldene Damennhren

von 22, 26 bis 60 Mk.

iſt das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel Ratten
und Mäuss ſchnell und ſicher zu tödten, ohne für
Menſchen, Hausthiere und Geflügel ſchädlich zu ſein.
Packete à 50 Pfg. und 1 Mk.e eDresdener und Thüringer Gänſe, Regnlotore von 11, 14, 18 bis 50 M.

Weckernyren von 2,60 Mk. anPuter und Puterhennen, u ngeghern
e an Kuckacepreg v Wachtel.
Suppenhühner andunhren.Tauben UhrkettenHaſen, ganz und getheilt, für Damen und Herren in ſehr großer Aus

Gänſe a viettel, halbe Villigſte PeparalutVerktatt.

und ganze, An der Stadtkirche,Gänſeklein und Blut
empfiehlt Wawie Grunmow, im Hauſe des Conditors Sperl Nächf.

Unübertroffen!
e Für Schuhmacher i als Schönbeltswittel und zur Hautpflege,

Kernſtücken, Abfalle, zu ganzen u. Halb zur Bedechang von Wunden and a er
ſohlen paſſ, Flecke c. off. 10 Pfd. -Pack. für Klnderstäbe
Mk. 5,50, Spalten für Tuchſchuhe 10 Pfd. Mk. im Touetts 53/50 geg. Nochn. Wal. Sehr Erfurt. Lanolin Pream. Lanolin

er Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.
leWry ar zent O Sehnkemärksa um mit C Pfellring“e 5 Zu haben in in BlechdoſenMeſſerſchmiedemeiſter Zinntuben 20 undz 10 Pf. 10 Pf.Oelgrube 9, in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger

Guſtav Adolf Spiel
in Merſeburg.

Zu der letzten Vorſtellung am Donners
tag ſollen die Sitze auf dem Range numme-

Einteittekarten zu dieſem Range ausgegeben
werden. Die Ausgabe dieſer Karten erfolgt
nur bei din Herren Stollberg und Schultze
die Eintrittskarten zum II. und Ul. Range ſind
an den ſämmtlichen 4 Verkaufsſtellen zu haben.

Das Comité

einpfiehlt eine e Auswahl in Geſlügelzüchter
Etnis mit Einlagen von Tranchir 8 Verein.
paaren, Zutter- und Käſe- ger ohende e
beſtecken, ſeinen Tiſchmeſſern Uhr in Gaſthof zum

und Gabeln, Obßmeſſern. goldenen HahnFrühlücksgabeln engl. Raſir Seibert.meſſern, Knopf locht, Stich uund aeidenmerre gaſder- Reſtaurant Hospitalgarten.

u. Cigarrenſchneideſcheeren e. FreitagAuf meine Neuheiten von ſämmt e Karpfemn bin. h
lichen angeführten Gegenſtänden mäche e Hugarten, mganz beſonders aufmerkſam D. O

Freitag den 21. d. M.

Soenlachtefest.
Früh 10 Uhr Wellfleiſch, abends Brat

und friſche Wurſt, wozu freundlich einladet
Bal. Lacsseo.Rollſchuh Clnb.

Zinnspielwaaren
zum Kussehmiüſeken von Buppem-

stubem, ſowie
Tümmsol daten Heute Abend ehuuaeetunge

in gehe überſichtlicher Auswahl. Ferne Zur Zufriedenheit.

Stamm seickiel Freitag e
e Güte, auf Wunſch ſofort Hubold's Reſtauration

Wilh. Rössner, Morgen Freitag Schlachtefeſt.
Zinugießermeiſer, Badelt's Reſtanration.

Oelgrube 7. Morgen Freitag Schlachtefeſt.
Zinnene Wärmflaschenfertigt und reparirt d. O. Hoffiſcherei.

retas fend empfiehlt Heute Donnerstag Abend Salzknochen.

9 d iKindskaldaunen nen
Rob-. Beſehhavelt. Hotel zum halben Mond.

Fente Jonnerstag u 8 bekannte geh Gort retery den
d. M. meinen Hund (Foxterrier) mitSchlachtefeſt fortgelockt hat, fordere ich auf, den Hund ſo

W. Da fort abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt.
R. Kutzſchbauch, Wagnerſiraße 2.

rirt und in Folge deſſen auch unmnmerirte

T
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